
ASI^I 19 B - Flughandbuch -

zwischen 80 und 85 km/h (95 und 100 km/h) im
45"- Kreisflug.
Mit VüingleLs reduzieren sich alle vorstehend
angegebenen Geschwindigkeiten um 3 km/h-
Für den Erstflug wj-rd eine Schwerpunktlage
entsprechend einer Zuladung von ca. 90 kp
ernnfahlen- cofern es sich Um ej-nen leichteren und
unäeübteren Pil-oten handelt. Wegen der größeren
r,an$sstabilität ist das eine wesentliche Hilfe für
den Pi-f oten.

Ge fahrenzus tände
Die AS!ü 19 B hat ej-nen ausgesprochen harmlosen
Sackflrro- cler $ich bei 70km/h (8Okm/h bei max.
Fluggewlcht) durch große Knüppelv'rege im Höhenruder
und Leitwerksschütteln anzeigt. Bei vorderen bis
mi 1- l- l cran (chr^rcrnrrnkt laOen lab Ca RSkn Zrrl:drrn.I imf ttI u Lrs!Gll Jurlwu!I/u]l^Lf qYurr \ qv vq

Cockplt) wirken bet vol1 gezogenem Knüppel
Querrüder und Seitenruder bei etwa halben
Ausschlägen slnnrichtlg. Nur bei hintersten
Scherpunktlagen (nahe der lulindestzuladung) ist dj e
Maschine mit voll- gezogenem Knüppel nicht im
stationären Sackflug' zu halten sondern beginnt. zu

nr 1m6ot1\\//r sr!!r v+r

Vollar-isschl-ägE von Quer- und SeiLenruder führen zum

Abkippen, bei $egenslnrrigen Rr.lderausschlägen zum
Trudefn.
Sowohl Aftippen äls äuch Trudeln werden mit der
Standard Methode (Gegenseitenrude.r geben und
Knüppel- normal stelleh) beendeL.
lüerden keine Gegenmaßnahmen eingeleitet, so beendet
die Maschine das Abkippen oder Trudel-n
normalerweise von al-lein und gerät in einen
qni r:l förmi cen (chi el-ref I rra- der: ebenfalls dufchJ}Jf r qr !vr

Gegenseitenruder beendet wird, bevor sich ein
rej-ner SpiralsturzfLug rn-it hohen Geschwindigkeiten
aufbaut. Bei Vofdoren Schwerpunktlagen trudelt die
ASw l-9 B sofort sehr stel-l und geht bereits nach
r^ren'iocr :Is I lJlnÄral'rrrna in dan qnir:Ic1-rrrz iiFaftwsIIIU9! a vrttu!errqtlv

währertd bei hlnterster Schv'terpunkllage
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Looping: eine Anfangsgesehwindigkeit im unteren
Scheitefpunkt von 170 bis 180km/h wird
empfohlen.

: Der Turn wird ebenfalls mit 190 bis
2LOkm/h abgesetzt. Bei ca.100km/h wirdTurn

die Drehung mit vol1em SeiLenruder
eingeleitet und gegebenfalls mit
leichtem Gegenquerruder unterstützt'

Lazy Eight: Diese Figurläßt sich umso einfacher
fliegenf je schnelfer man im Kreuzungs-
punx[ ist. Geschwindigkeiten um ]-80km/h
im KreuzunqspunkL werden empfohlen' Dlese
Figur ist eine ausgezeichnete Ubung zur
SLeuerkoordination und Raumaufteilung,
die jeder PiloL üben soffte'

Chandell-e:Diese Figur wird wie der Turn
angesetzi, jedoch muß schon bei 110km/h
mit vollem SeiLenruderausschlag und
vollem Gegenquerruder der Übergang zum

Horj-zontalflug eingeleitet werden'

Kunstflug j-st mit lrrlasserba]last und bzw' oder I
I

Ialinglets nichL zulässig- 
|

1.7 Zulässige Schwerpunkllage-n
Einbau zusätzlicher

Ausrüstung' nach neuer Lackierung etc' ist darauf
zu achten, daß der T,eergewi-chtsschwerpunkt
innerhalb der zulässigen Grenzen bleibt'
Bezugspunkl und -lj-nie für die Tüägung sind
aiesÄtUen wie im Kapitel L.2 ,, Betriebswerte und -
grenzen" angegeben'
Sir-t Diagramm über die zulässigen Leergewi-cht-
schwerpunktlagen wird auf Seite 33 gegeben' wenn
diese Grenzen des Leergewicht-schwerpunktes
eingehalten werden' ist gewährleistet, daß im
Rahmen des gegebenen Beladeplanes auc die
zulässigen Grenzen des Schwerpunkts im Flug
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Aufrüsten
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Aufrüsten
ÄllE--Eor?en und Bohrungen sowie die Kugelköpfe
und -pfannen säubern und einfetten. Rechten
FIügeI (gegabelter Holmstummel) von der Seite her
in don Prrmnff rrnnal äinfiihrpn d:nn I inkon Fliiryclr\qrlrv! , sqrrrr lrsYef

einführen und HaupLbolzenaugen zum Fluchten
bringen. Hauptbolzen eindrücken und sichern.
JeLzL erst die Flügelspitzen entlasten. Querruder
und Bremsklappen anschließen und sich durch
Ziehen an den Stoßst.angen von den Köpfen weg
davon überzeugen, ob die Kugelköpfe gesichert
sind.
Nach Montage der Flügel: 

I
-Vüi-nglets von oben aufseLzen I

-Befestigungsbolzen von unten einschrauben undl
mit zugehörigem Montagewerkzeuq handfestl
anziehen I

I

-qn= I f a mi I rzl al.rg[snd abkleben I

Das HöhenleiLwerk wird zunächsL nur in den
Führungstunnel der Seitenffosse gesteckt und dann
der Höhensteueranschl-uß (Kugelkopf) monLiert'
dann ersl wird das Höhenfeitwerk zurückgeschoben
bis sich die lnnensechskantschraube an der Nase
eindrehen fäßt.
Das Abkleben des F1üge1-rumpf-Überganges mit
einem Plastik-Klebeband bringt mit wenig Aufwand
viel Leistung (1 bis 2 Gleitzahlpunkte). Auch der
Handlochdeckel- muß abgeklebt werden, damit er
sich bei hohen Belastungen nicht öffnet. Die
Haube darf nicht abqeklebt werden, um den
NoLaustieg nicht zu erschweren.
Es empfiehlt sj-ch, die Klebestellen vorher gut
einzuwachsen. damit der Klebestreifen später
enLfernt werden kann, ohne den Lack mit
abzuheben.

Einfül]-en des I'rlas serballastes
monLiertem Zustand

eingefü11t.
Auf Sei-te I dieses Flughandbuches wird dj-e
höchstzulässige Wassermenge bestimmt.




